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Konkordate werden definiert (n 356) Conventiones inier em
et Civitatum moderatores initae, quibus Reipublicae officiaei privilegia Ecclesiaeque 1ura CIrca determinatas I’es, iın onNum
ufriusque socletatis detfiniuntur el paciorum sollemnitatibus Lirman-
LUr Schr begrüßen wird Man die bis eiwa 1935 Tortgeführte Schil-
derung der konkordatären Lage der wichtigsten Länder Die La-
Leranveriräge sind nach Juridisch, N1ıC bloß ‚politisch‘ verbun-
den Das deutsche Reichskonkordat wird providentissima cConvent1i0
genannt I8l 2389 Die deutschen Länderkonkordate werden als noch
geltend betrachtet 11 2358 AÄnm Es verdien hohe Anerken-
NUunNnGg, mit welcher orgfTal deutsche Dinge in diesem Werke Z
Darstellung kommen. Neu 1st der Abschnitt über die KatholischeAktion: da S10 WI1C die Kirche relig1ös ISst, muß S1C indıre das g -mi{e, auch Olfentliche en der Menschheit befruchten. Den Ab-
schluß bilden die Enzykliken Immortale Dei, Libertas, illius
magistri.

Die Keichhaltigkeit Einzelfragen möge noch dus IolgendenBemerkungen hervorgehen, die der Ergänzung dienen wollen Z
I1 41 (&. 335 druüuckt Urc| Se1INeEe Zuteilung der OoTLestLas legislativa,iudiclaria, COaCTiıva die gubernatio die VON betonte Einheit
der Funktionen wohl Desser dUus, als 0S durch die Zuweilsung der
gubernatio die oTesLas executiva geschähe. Und entspringeneges und decreta welch eiziere der potestas executiva
rechnet N1IC derselben Befiehlsgewalt, der OTestas Jegislativa”?Zu Il. 2i Nach Bellarmin und Suarez hat das olk 1Ur dann
über die Staatsiorm entscheiden, WEl N1IC schon ein DOSL-tiver Rechtstitel iur einen Auftforitätsträger vorliegt : (1929)173 IL Zu e 256 Wernz lehrt, manche Konkordatsartikel ‚.ha-bere naiuram erı Dactı bilateralis SELICEON, 1us decr 12 Rom
1905, 203 Von solcher Lehre kann INnan N1IC| wohl U  ’ S12
ljeye den Konkordaten Dloß den Schein e1ines Vertrages bei (II 23209
en Im E1inzeltall könnte SOM nach Wernz 1ne schwerere
Verpflichtung vorliegen als nach Vgl Schol 11 (1936) 590
Ähnlich WI1e bel den Immunitäten ist bDei den Konkordaten die g ”gebene Verschiedenheit beachten. Der allgemeingiltigen OTesLasindirecta kann logisch auft dem Teilgebiete der Konkordate wohl
LIUT eine relallve, bedingte Verfragstheorie entsprechen, WI1e S1e
Wernz voriührt und meist auch bei der Interpretation der Kon-
kordatswirkungen Del hervortritt: Die größere oder geringereVerpilichtung der Konkordate äng 1m Einzelfalle aD VON der
ellung der VertragschlieBenden, VOM Objekte und VO  - JeweilligenVeriragsmodus. Es handelt sich eben beim Konkordate, ahnlich WwW1e
beim Ehevertrag, einen ‚Institutionell‘ qualifizierten Verirag,dessen Charakter durch die Natur der Dinge vorgezeichnet IST
Zu I1 2835 AÄAnm Hier wären weni1gstfens die Fakultäten VonNn
Freiburg 1. Br. und Braunsberg beizuiügen. Zu 401 Zur Kon-
kKordatslage elgiens vgl RevHistEcel 1936, 445 Zu en e11n-
schlägigen Fragen hat O 7 den ine allerdings SONST eigenartigeKritik einen „der begabtesten Männer der jüngeren Generation iın
der Kurlalverwaltung‘‘ nenn (Die Tat 1 Wertvolles
beigesteuert. Gemmel
de Guibert, Tfieologia spiritualis asSsCCI1LCA

eIi mM YSsSiIcCa: QOuaestiones seleciae in praelectionum USUuN, 80
U. 406 5.) Rom 1937, NUV. Gregoriana.

Eine Reihe VON Lehrbüchern des gesamiten geistlichen Lebens
liegen se1it Jahren VOT, als bestes das Iranzösische VoOoN JT anquerey
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und das deutsche VoOoN Zimmermann. Fuür eine ernste wissenschafit-
1C Arbeit konnte 0S sich seither LIUL mehr darum handeln, die
Einzelteile vertiefen, also Monographien schreiben, Von
da AauUuSs später einmal 21n un gründlicheres Gesamitsystiem
auizubauen G 7 seit mehr als 15 Jahren Professor der Aszetik
und Muystik der Gregorlana, hat iın mehreren Werken amı
egonnen, einige seiner Orer en in der gleichen Richtung g -
arbeiliftfert, e der kürzlich verstorbene Franziskaner Heerinckx
durch seine Introductio ın Theologıam spiritualem un der Schrei-
her dieser Besprechung UrCc! SC1INE Monographie über die Selbst-
verleugnung. De Giu1lbert selbst zeigt iın seinen uchern eine E1-
genschai{ft, die mMan gerade iın aszetischen un mystischen Werken

häufig vermiBt: wissenschaftliche Genauigkeit, Sia poetischer
und rhetorischer Weitschweifigkeit. 1ese Eigenschaift zeichnet
ebenso W1C seine Irüheren auch dieses neueste Werk Aaus.

Von den sieben Quästionen, die behandelt, bileten gleich die
wel ersten über AÄszese und Mystik als Wissenschaft und über
den Begrift des geistlichen Lebens are, sachlich und quellen-
mäßBig belegie Definitionen, W1e INa S1C bisher wohl noch nicht
gefunden hat In den beiden anschliebenden Abschnitten legt
e1n sicheres Fundament Tur Seelenleitung un Unterscheidung der
Geister. ES O1g eE1ne theoretisch-praktische Abhandlung er
das betrachtende eDelT, e1nNe Skizze der Entwicklung des gelst-
lichen Lebens und e1inNe knappe Darlegung der wichtigsten Fragen
der Mystik. Diese letfztie wird N1IC! erschöpifend behandelt, da De-
eutsame eile, WI1e die Nebenphänomene und die psychologische
e1itfe Tast unberücksichtigt bleiben ber gerade das, worüber iın
den etzten Jahrzehnten ebhafit diskutiert wurde, ist meisterhaft
dargestellt und mit ornehmer Sachlichkeit das letfzte Ergebnis
daraus gezogell worden, zugleich als 1n Bewels des Nutzens
einer olchen wissenschaftlichen Fehde ach der Lesung on
weißb Mall, daß 0S sowohl eine erworben! WI1e eine eingegossene
Beschauung g1bt, W äas S1Ce 1mM erne sind, und welchen atlz sS1C
in der Entwicklung des geistlichen Lebens einnehmen. eNutZz
e1 N1IC einselt1ig die deduktive oder induktive ethode, sondern
el iın ihrer gegenseitigen Ergänzung. SchlieBlich bietet der
Anhang eIWas g anz eues e1ine geschichtliche Bibliographie der
Aszese un Muyustik, nach Zeiten und Schulen geordnert. Erhebt
S1Ce auch nicht den Änspruch auf aDsolute Vollständigkeit, ist S1C
doch die vollständigste, die WIr bis heute Desitzen. Daneben sSie
1Ur das sachlich geordnete Verzeichnis des Kapuziners VonNn
Denderwindeke ın der lateinischen Ausgabe seiner Aszetik, das
aber die franziskanischen AÄAutoren einseltig berücksichtigt, 1m UDri-
YCeh aber wesentlich dUus der gleichen Quelle schöpift der einzZ1g-
artigen aszetischen a  Buücherel, die W arfrigant 1m Kolleg
VOIL Enghien (Belgien) auifgebaut

Zusammenfassend muß Man Sagell: Das Neue Werk behandelt
NUr einzelne Fragekomplexe der aszetischen und mystischen heo-
logie, und auch Von diesen wieder Unterteile ber W as 0585 VOTI -

legt, ist solid begründet, faDßt die eSsie L1iteratur und
Tführt S1C selbständig weiter. So edeute 05 eine Fortentwicklung
dieser Wissenschafi{t, die jeder berücksichtigen mußB, der diesen

al Ve FrentizFragen arbe1ite


